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allmählich an der Stelle, wo die Tamariske steht, der Boden
erhöht und cs bilden sich hier beträchtliche Hügel, auf :
welchen dann die folgenden Geschlechter der Tamarisken sich
festsetzen. Aehnlichc Hügel werden bisweilen auch durch
die Charmykbüsche gebildet, sie sind mitunter am unteren
^arim, in Ordos, Alaschan und in Tzaidam sehr zahl
reich.

Am Balgyn-gol kam der Karawane der Fürst von
Knrlyk, cm Beisse, d. h. ein Fürst fünften Ranges, ent
gegen, um zu vermeiden, daß man ihn in seinem Lager
aufsuchte. Er verweigerte anfangs mit Entschiedenheit
einen Führer, doch als Prshewalski, statt freundlich gegen
u)n zu sein, ihn recht grob behandelte und ihn schließlich
Mts dem Zelte sagte, zeigte er sich willfähriger und williger
darin, wenigstens bis zum nächsten Fürsten, bis Dsun-
sasak, einen Wegweiser zu geben. Ferner ließ er sich be
wegen, eine Reihe sehr nothwendiger Gegenstände, Schafe,
gedörrtes Mehl, und vor Allem eine Filzjurte zn ver
kaufen.

Der Führer war freilich fast als Idiot zu bezeichnen,
allein nichts desto weniger geleitete er die Expedition am
Kurlyk-Nor und am Toso-Nor vorbei in südlicher Rich
 tung durch eine fast wasserlosc Gegend bis an den Flnß
Bajan-gol.

Vorher wurde der Fluß Bulnngir (d. h. der Trübe) über
schritten ; er kommt aus einem Sumpfe Jrgitzyk und strömt
in den Bajan-gol. An der Stelle, wo der Bulnngir
passirt wurde, hat er eine Breite von 3 bis 4 Sashen
(6,3 bis 8,4 m) und ist 1 Fuß (0,30 m) tief: seine Ufer
sind gänzlich frei von Pflanzenwuchs. Um so erfreulicher
war der Anblick des Bajan-gol, des schönsten und größten
Flusses in ganz Tzaidam, mit seinem verhältnißmäßig
üppigen Pflanzcnwnchse. Der Bajan-gol (d. h. reiche
Fluß) entspringt nach den Aussagen der Mongolen aus
einem See Toso-Nor an der Grenze Tzaidams in den
tibetischen Bergen, strömt dann gegen 250 Werst (km)
in nordwestlicher Richtung und fällt in einen flachen Salz
see, dessen Name nicht zu ergründen war. In seinem

Chyrma Dsun-sasak.

mittleren und unteren Verlaufe zieht der Fluß mitten durch
den östlichen Theil jener ausgedehnten Salzebcncn, an
welchen Tzaidam so reich ist. Die Ebenen bestehen nur
aiis vollkommen unfruchtbaren, leicht welligen Salzmorästcn,
die stellenweise mit einer zollhohen Salzschicht bedeckt sind,
aber auch ans Plätzen, welche mit Tamarisken und Char-
myk-Gebüschen bestanden sind; hier und da finden sich
quellenreichc und sumpfige Gegenden, in welchen Schilf,
Riedgras und andere Sumpfgräser gedeihen, den Hcerdcn
gutes Futter liefernd. Die Ufer des Bajan-gol sind dicht
bewachsen mit Sträuchern verschiedener Art, darunter viel
Charmyk und Tamarisken, außerdem mit Schilfgräsern, und
reichlich bevölkert von Vögeln, darunter eine schon 1872
 beschriebene Fasanen-Art (Ph. Vlangali). Füchse gab es
gleichfalls sehr viel.

Der Bajan-gol wurde bequem durchschritten und bald
war die Festung (Chyrma) Dsun-sasak, der Ort, wo
Prshewalski bereits auf seiner ersten Reise geweilt hatte,
erreicht. Drei Werst östlich vom Chyrma wurde das Lager
 aufgeschlagen und bald erschien der Besitzer Kamby-lama,

um Prshewalski als seinen alten Freund zu begrüßen. Von
ihm erfuhr Prshewalski allerhand Neuigkeiten, wie den
Tod des jungen Wan von Kuku-Nor, womit das Geschlecht

 der Fürsten Tzin-chai-wan von Kuku-Nor ausgestorben ist.
Bis zur Wahl und zur Bestätigung eines neuen Wan
regierte ein Tossalaktfchi, der Gehilfe des verstorbenen
Wan. Sechs Tage laug verweilte der Reisende beim
Chyrma unter fortwährenden Verhandlungen mit dem
 Fürsten Dsun-sasak, welcher dem Fortkommen der Reisenden
allerlei Schwierigkeiten in den Weg stellte. Endlich wurde
ein Führer bewilligt; nun wurde ein Theil des Gepäcks
dem alten Freunde Kamby-lama zur Aufbewahrung über
geben, dem Fürsten Dsun-sasak eine Summe Geldes
abgeliefert, das Gepäck aufs Nene geordnet und am
12. September frohen Muthes der Marsch gen Tibet
angetreten.

Die Karawane bestand aus 34 Kameelen, von denen
aber nur 22 beladen waren, und 5 Pferden; zu den Mit
gliedern der Expedition war nur der neue Führer hin
zugekommen. Die Mongolen in Tzaidam hatten alles


